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Allgemeine Chronik

Sozialpolitik

Gesundheit, Sozialhilfe, Sport

Medikamente

Erneut gerieten die Medikamentenpreise ins Kreuzfeuer der Kritik. Ein von der Stiftung
für Konsumentenschutz (SKS) publizierter internationaler Preisvergleich zeigte, dass
dieselben Arzneimittel in der Schweiz durchschnittlich fast doppelt so teuer sind wie in
den EG-Staaten. Die von den Herstellern vorgebrachte Rechtfertigung, wonach die
allgemeinen Lebenshaltungskosten, die staatliche Preiskontrolle sowie
Wechselkursschwankungen dafür verantwortlich seien, vermochte den
Preisüberwacher nicht zu überzeugen. In Absprache mit dem Bundesamt für
Sozialversicherung und der Interkantonalen Kontrollstelle für Heilmittel (IKS) sprach er
sich dafür aus, der gesamte Medikamentenmarkt, d.h. auch die wichtigen Medikamente
auf der sogenannten Spezialitätenliste, sei dem Preisüberwachungsgesetz zu
unterstellen. 1

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 30.01.1990
MARIANNE BENTELI

Wie der Schweizerische Apothekerverband mitteilte, konnte der Kostenanstieg für
grundversicherte Medikamente gegenüber dem Vorjahr um 200 Mio Fr. gebremst
werden. Die Einsparungen kamen einerseits durch das leistungsorientierte
Abgeltungsmodell (LOA) zustande, andererseits durch die Einführung des
Kostenstabilisierungsbeitrags (KBS), nach dem die Apotheken den Versicherern pro
rezeptpflichtiges Medikament einen Rabatt gewähren. Noch nicht richtig angelaufen sei
hingegen der Verkauf von Generika. (Für 2002 betrugen die Einsparungen rund 130 Mio
Fr.) 2

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 13.12.2002
MARIANNE BENTELI

Bezüglich der Kosten von Medikamenten passte sich das Schweizer Preisniveau für
Originalmedikamente immer mehr dem Durchschnitt anderer Länder an. Demnach
lagen die Schweizer Fabrikationspreise zuletzt noch 6% über dem Schnitt der sechs
Vergleichsländer (Deutschland, Frankreich, Österreich, Niederlande, Dänemark und
England). Bei den Generika hingegen lagen die Schweizer Preise nach wie vor 46%
höher als im Ausland. 3

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 22.12.2010
LUZIUS MEYER

Sozialversicherungen

Krankenversicherung

Der Krankenversichererverband Santésuisse legte eine Studie vor, wonach die Margen
auf Medikamente, welche die abgebenden Ärzte, Apotheken und Spitäler für ihren
Aufwand beim Medikamentenverkauf entschädigen, in der Schweiz deutlich über dem
Niveau vergleichbarer europäischer Länder liegen. Dies mache zwei Prozent der
Krankenkassenprämien aus. Insbesondere die Ärzte würden an der Abgabe von
Medikamenten doppelt verdienen. Der Verband forderte eine Angleichung, welche er in
Zusammenarbeit mit Ärzten und Apothekern erreichen wollte. Dafür wäre jedoch eine
Anpassung der entsprechenden Verordnung nötig, da derzeit das BAG für die
Festsetzung der Medikamentenpreise und der Margen zuständig ist. Die Reaktionen auf
die Forderung waren heftig. Die Ärztevereinigung FMH etwa warf der Santésuisse vor,
bewusst falsche Aussagen zu machen und auf dem Rücken der Haus- und Kinderärzte
sparen zu wollen. 4

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 26.10.2012
FLAVIA CARONI

1) BZ, 30.1.90; NZZ, 31.1., 5.2. und 8.2.90; DP, 22.2.90. Presse vom 21.4.90.
2) Presse vom 13.12.02; Presse vom 4.4.03
3) Presse vom 22.12.10.
4) TA, 27.10.2012; SoZ, 28.10.2012.
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